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Weiterentwicklung des Bundesjagdgesetzes 

Chance für den Wald im Klimawandel

Der Klimawandel setzt den Wald 
unter Druck und stellt die Forst-
wirtschaft vor große Herausforde-
rungen. Die Balance von Wald und 
Wild spielt dabei eine zentrale Rol-
le und fordert vor allem jetzt eine 
intensive Zusammenarbeit und ein 
gemeinsames Ziel mit den Jägern. 
Der Aufbau klimaresilienter Misch-
wälder sowie der Erhalt der Wälder 
mit ihren vielfältigen Funktionen 
für die Waldbesitzenden und die 
Gesellschaft stehen dabei im Fokus. 

Dr. Volker Böhning, Präsident 
des Deutschen Jagdverbandes, 
und Georg Schirmbeck, Präsident 
des Deutschen Forstwirtschafts-
rates, haben kürzlich Aspekte des 
Themas Wald und Wild mit Hinblick 
auf die aktuelle Überarbeitung des 
Bundesjagdgesetzes besprochen. 

Beide Präsidenten haben verein-
bart, eine Arbeitsgruppe aus Wald-
besitzenden, Forstleuten und Jä-
gern zu bilden, um eine Zukunfts-
perspektive Wald und Wild zu ent-
wickeln und für ein gemeinsames 
Konzept zur Anpassung des Bun-
desjagdgesetzes zu werben. 

„Waldbesitzende, Forstleute und 
Jäger von heute stehen in der ge-
meinsamen Verantwortung, die 
Wälder und den Wildbestand ak-
tiv in einer Weise zu bewirtschaf-
ten, dass die Ökosystemleistun-
gen für die Gesellschaft auch wei-
terhin uneingeschränkt zur Verfü-
gung stehen“, sagte Schirmbeck. 

„Die Novelle des Bundesjagdgeset-
zes bietet jetzt eine große Chance 

für den Wald, die jagdgesetzlichen 
Regelungen vor dem Hintergrund 
des Klimawandels den sich rasch 
ändernden Rahmenbedingungen 
anzupassen“, so Schirmbeck weiter. 

Die Forstwirtschaft in Deutsch-
land ist in Sorge um die Zukunft 
des deutschen Waldes. Er leidet un-
ter den Folgen von zwei beispiel-

losen Dürrejahren, die in Beglei-
tung von Stürmen und Schadorga-
nismen ein noch nie da gewesenes 
Schadniveau verursacht haben. Der 
Klimawandel wird diesen Trend 
auch in diesem Jahr fortsetzen. 

Waldbesitzende und Forstleute 
stehen vor der Jahrhundertaufga-
be, den gesamten deutschen Wald 

an den Klimawandel anzupas-
sen sowie 245.000 ha geschädigte 
Waldfläche mit einem neuen, kli-
mastabilen Mischwald wiederzube-
walden. Schirmbeck: „Dafür haben 
Bund und Länder Ende letzten Jah-
res 800 Millionen Euro Steuermittel 
zur Verfügung gestellt, für die wir 
sehr dankbar sind und mit denen 
Waldbesitzende und Forstleute ver-
antwortlich umgehen wollen.“

„Mischwälder als probate Ant-
wort auf den Klimawandel können 
nur gelingen, wenn die Höhe der 
Schalenwildbestände das zulässt“, 
sagt Schirmbeck. Die Jäger sind 
wichtige Partner bei der Anpas-
sung der Wälder an den Klimawan-
del. Es geht nicht darum, den not-
wendigen Waldumbau auf dem Rü-
cken des Wildes auszutragen. Das 
Wild ist Teil des Ökosystems und Le-
bensraums Wald. „Waldbesitzende, 
Forstleute und Jäger stehen aber 
gemeinsam in der Verantwortung, 
den Wald als Lebensraum für Flo-
ra und Fauna zu erhalten“, betont 
Schirmbeck. Dies erfordert an die 
jeweils örtlichen Gegebenheiten 
angepassten Schalenwildbestände.
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Weitere Informationen zur Waldstrategie 2050
Die Bundesregierung arbeitet 
derzeit unter Einbeziehung ver-
schiedenster Interessengruppen 
an den ordnungspolitischen Rah-
menbedingungen für den Wald, 
damit er mit seinen vielfältigen 
und überlebensnotwendigen 
Funktionen für die Gesellschaft 
erhalten bleibt. In diesem Zu-
sammenhang hat die Bundesre-
gierung auch den Wissenschaft-
lichen Beirat um eine fachliche 
Einschätzung gebeten. In seiner 
Stellungnahme zur Waldstra-
tegie 2050 vom April 2020 be-
schreibt er eine deutliche Zunah-
me der Schalenwildbestände, die 

auf die Anpassung der Wälder an 
den Klimawandel einwirken.
Der Wissenschaftliche Beirat für 
Waldpolitik (WBW) berät und 
unterstützt das Bundesministe-
rium für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL) bei der Ge-
staltung der Rahmenbedingun-
gen für eine nachhaltige Bewirt-
schaftung der Wälder. Der Beirat 
ist mit Vertretern verschiedener 
wissenschaftlicher Fachdiszipli-
nen besetzt, die die gesellschaft-
lichen Anforderungen an den 
Wald widerspiegeln. 
Die Waldstrategie 2050 wird zur-
zeit auf Basis der 2011 vorge-

stellten Waldstrategie 2020 der 
Bundesregierung unter Einbe-
ziehung von Ländern und Inter-
essengruppen weiterentwickelt. 
Sie richtet sich an alle relevanten 
Akteure des Bundes und der Län-
der. Ihre Umsetzung leistet einen 
wichtigen Beitrag, um in der Be-
völkerung das notwendige Be-
wusstsein für die vielfältigen 
Funktionen des heimischen Wal-
des zu schaffen sowie die Vorteile 
und Chancen einer nachhaltigen 
Forstwirtschaft für Klima, Natur 
und Umwelt, Wirtschaft und Ge-
sellschaft herauszustellen. 
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